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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 25. Jan., 6 Uhr Abends. 
Berlin, 25. Ian. Die beutige „Provinzial 

Correſp.“ ſchreibt: Unſere Operatlonen in Nord⸗ 

frankreich werden demnächſt im Zuſammenhang 

mit Bewegungen des rechten Flügels unſerer 

* Armee unter dem Großherzog von Mecklen⸗ 

urg noch größere Ausdehnung und Bedeutung 
gewinnen. 
London, 25. Jan. Die Conferenz wurde 
geſtern bis zum 31. Januar vertagt. 


u Deutſchland. 

4: * Berlin, 24. Jan. Die Gebietsabtre⸗ 
tungen, welche Deutſchland von Frankreich zu for⸗ 
bern hat, ſollen aus zweierlei Gründen verlangt 
werden. Zunächſt muß der deutſche Kaiſer die große 
nationale Pflicht. erfüllen, die deutſchen Gebiete, 
welche dem Reich durch Oeſterreichs ſchmähliche 


Politik verl f N 
die Schwäche en gegangen, deren Rückerwerb durch 


verhindert ward, wie 
nicht ein würdiger Heerkönig Deutſchlands fein, der 


Monibeliarb liegen, als Grenze nehmen, ſo iſt eine 
Linie geſchaffen, die es uns möglich macht, leder Zeit 
den Feind zu überflügeln. Er würde alſo in Zukunft 
fein Heer immer erſt unter den Mauern von Paris 
ſammeln können und ſchwerlich vorher eine große 
Schlacht annehmen können. Wollten wir doher eine 
Situation ſchaffen, in der es für Frankreich faſt un⸗ 
möglich wird, mit uns wieder anzub inden, ſo müß⸗ 
ten wir auf dieſer Linie beſtehen. Auch iſt noch ein 
anderer Punkt von großer Bedeutung. Wenn 
wir die Grenze im fürlihen Belgien erhal⸗ 
ten, werden wir auch an Einfluß in dieſem 
Lande bedeutend gewinnen. Jeder Angriff von der 
belgifhen Seite her wird unmöglich gemacht. Ein 
Marſch franzöſiſcher Truppen nach Belgien und 
Holland kann mit Leichtigkeit von Sedan her in die 
Flanke, ja ſogar in den Rücken gefaßt werden. So 
hat alſo die Kine der Meuſe nach allen Seiten hin 
die größten und gewichtigſten Vortheile. Durch die 
Abſendung der Ingenieure nach Sedan ſowie aus 
anderen Andeutungen ſcheint es klar zu fein, daß 
dieſe in den höheren militäriſchen Kreiſen allgemein 
herrſchende Anſicht ſich jetzt auch im Reichskanzler⸗ 
amte Bahn gebrochen hat und daß beim Friedens. 
ſchluſſe allein die militäriſchen Rückſichten den Aus. 
ſchlag geben werden, worauf auch ſchon das Auftre⸗ 
ten gegen Luxemburg hindeuten dürfte.“ Wir wür⸗ 
den ſolche Entſchlüſſe ſehr bedauern, denn in ihnen 
offenbart ſich nur eine ſchlecht verhüllte Eroberungs⸗ 
luſt. Eine Grenzlinie von der Meuſe bis zum Doubs 
mag allerdings größere militäriſche Vortheile bieten, 
wir halten indeſſen Deutſchland für ſtark enug auch 
ohne dieſe. Die „Köln. Ztg.“ macht mit echt dar⸗ 
auf aufmerkſam, daß weder die Minciolinie den 
Oeſterreichern in Italien, noch die Rheinlinie den 
Franzoſen ihre Niederlagen erſpart hat. Gründen 
wir unſere Anſprüche aber auf die Nationalität, 
ſtellen wir den Grundſatz auf, daß die Grenzen der 
Staaten unveränderlich bleiben müſſen, oder wenn 
ſie verändert werden ſollen, nur gemäß der großen 
VBölkerſcheiden, der wahrhaft natürlichen Grenzen 
der Völker verändert werden dürfen; erſt dann be⸗ 
kommen wir feſte und unbeſtrittene Grenzen und da⸗ 
mit die Möglichkeit einer Aera des Friedens für die 
Völker Europas, die ſo oft Wohlſtand und Bildung 
in langwierigen, ſchrecklichen Kriegen aufgerieben 
haben. Deshalb begehren wir Elſaz und Deutſch⸗Loth⸗ 
ringen und werden es erhalten, trotz aller Verehrer 
des allgemeinen Stimmrechts. Man frage doch dieſe 
ob Danzig z. B. 1793 nicht wahrſcheinlich ebenfalls in 
überwiegender Majorität ſich dafür entſchieden hätte, 
bei Polen zu bleiben, und ob ſie meinen, daß heute 
ein einziger Menſch ſolch ein Votum billigen würde. 
Nach ſolchen Erfindungen des Demagogenthume 
fragen wir ebenſo wenig wie danach, unter welchem 
Regime die Franzoſen ſich künftig am wohlſten be 
finden werden. Wir ſchließen Frieden mit jeden 
Megierung, welche die Macht hat unſere Bedingun⸗ 
gen zu erfüllen, wir ſchließen denſelben allein nad 
unſeren Intereſſen. Aber wir hoffen, daß in dieſem 
Frieden, der ja voraus ſichtlich bald bevorſteht, nicht 
[mehr beanſprucht werden möge als man ehemals 


N 1 Deutſchland widerrechtlich geraubt hat. Eroberungs⸗ 
offenſiven Linie im höchſten Sinne. Wenn wir die 


1 politik braucht das Kaiſerreich nicht zu treiben, weng 
Linie von der belgiſchen Grenze über Mezieres nach es wirklich Frieden bedeuten will. 
Sedan ziehen, die Maas als Grenze nehmen, von 


0 — Der „Preſſe“ telegraphirt man von hier: 
dort nach Toul an die Moſel überſpringen und eud⸗ Die klerikalerſeits betriebene Errichtung einer päpſt⸗ 
lich den Höhenrüden, auf welchem Belfort und lichen Nuntiatur in Berlin hat eine vertagende 

Aus Paris. er 

11. Januar. 


Die Gerüchte von Verrath nehmen immer mehr 
zu, fie erfüllen bereits ganz Paris und regen die 
Bevölkerung ernſtlich auf. Diefelben haben Nah⸗ 
rung, und, man könnte ſagen, eine Art Beſtätigung 
in einem Entrefilet des Sidele gefunden, aus dem 
die „N. fr. Pr.“ folgende Stelle mittheilt: „Iſt es 
der militäriſche Chef, welcher die Vertheidiger ent⸗ 
muthigt, ind em er Jedem, der es hören will, der» 
fiert, daß es eine Thorheit ſei, Paris zu vertheidi. 
d en, und daß die Preußen, ſobald es ihnen gefällig 
fein wird, einziehen werden? Begeht dieſer militä⸗ 
riſche Chef nicht ein nicht autzumachendes Verbrechen? 

errätb er nicht feine Pflicht, fein Land? Wohlan! 
Hat nicht Trochu in ſeiner Umgebung ſolche militä⸗ 
abe Chefe, welche ganz offen dieſe Sprache führen, 
und (hene fomit ihre Pflicht und ihr Baterlant 
verrathen? Warum befördert man ſolche Leute 
noch, ſtatt e ein Kriegsgericht in Sicherhelt zu 
bringen? Aber nach mehr. Alle Welt weiß es, daß 
dieſer Tage im riegsrathe ein Ausfall beſchloſſen 
wurde. Der Befehl zu demſelben mußte ſedoch zu⸗ 
rückgezogen werden, ſagt die „Opinion Nationale“, 
weil man bemerkte, daß die Preußen Vorbereitungen 
zur Bertheidigung auf den bedrohten Punkten mach⸗ 
ten und ſelbſt jene Straßen verſchanzten, auf welchen 
unſere Truppen vorrücken ſollten. Wie kann Gene⸗ 


Erledigung gefunden. Graf Bismarck ſchrieb an 
Hrn. von Arnim in Rom, daß zur Regelung des 
Geſandtſchaftsweſens beim deutſchen Kaiſerreiche die 
Friedenszeit abgewartet werden müſſe. 

— Gegenüber der von engliſchen Blättern ge⸗ 
brachten Nachricht, wonach Paris nach der Ca⸗ 
pitulatton von deutſchen Truppen nicht beſetzt 
werden ſolle, ſchreibt man der „E. Z.“ aus Ver⸗ 
illes, daß ein oder zwei Armeecorps, welche im 
Kriege bisher ganz beſonders gelitten haben, die 
Pariser Beſatzung ausmachen werden. Analog dem 
bei anderen eroberten Feſtungen in Anwendung ge⸗ 
brachten Verfahren, würde man dle Nationalgarde 
nur entwaffnen, die Mobilen aber mit den regulai⸗ 
ren Soldaten in die Gefangenſchaft abführen. 

— Zur Unterſtützung der durch den Krieg 
zeſonders betroffenen deutſchen Grenzprovinzen 
(Rheinpfalz, Rheinprovinz und Baden) find bis zum 
Schluſſe des vorigen Jahres bei dem Unterſtützungs⸗ 
Comité zu Speyer 217,850 Ag eingegangen. Die 
Stadtgemeinde Berlin betheiligte ſich an der Samm⸗ 
lung mit 50,000 % 

— Auch die Deutſch⸗Loth ringer, welche 
Grundbeſitz haben, werden nunmehr aus den Kriegs⸗ 
gefangenen⸗Depots nach der Heimath en tlaſſen. 
Bon Poſen reiſen 7 lothringiſche Bauergutsbe⸗ 
figer in Folge dieſer kriegsminiſteriellen Verfügung 
heim. Oſtd. 3.) 


bieſer Annäherung ſei. Er verlangt zu wiſſen, ob 
die Regierung geſonnen ift, den Gefahren vorzubeu⸗ 
gen, welche durch ein Bündniß zwiſchen Oeſterreich 
und Deutſchland herbeigeführt werden würden, näm⸗ 
lich durch die Ausdehnung des Germanismus 
über die Leitha bis zum Balkan. Sollte die 
ungariſche Regierung nicht im Stande fein, dieſes 
gefährliche Bündniß zu verhindern, fo verlangt 
Stratimiropie wenigſtens, daß Graf Andraſſy feinen 

anzen Einfluß aufbiete, damit der franzbfiſchen 
Ration aus der e 
kein Nachtheil erwachſe; namentlich ſoll Graf An⸗ 
draſſy verhindern, daß zu Gunſten Preußens eine 
illoyale Preſſion auf Frankreich ausgeübt werde, um 
dieſes zur Acceptirung von Friedens bevingungen zu 
bewegen, die es bisher zurückgewieſen. Stratimirovie 
hat 1848 an der Spitze der aufſtändiſchen Serben 
gegen die Magyaren gekämpft. In den letzten 0 
ren wendete er ſich aber dem Miniſterium Andra 
zu und wurde als Werkzeug deſſelben von der jung⸗ 
ſerbiſchen Partei, welche die Vereinigung aller Süd. 
ſlaven zu einem felbfiftändigen Staate erſtrebt, in 
Berruf gethan. Die Jungſerben und ihr Führer 
Miletic, ein Todfeind von Andraſſy und Stratimi⸗ 
rovic, haben keine Sympathien für Frankreich, weil 
dieſes ſeit 1853 die Türken unterſtützte und den Be⸗ 
ſtrebungen der Südſlaven und Griechen entgegen⸗ 
wirkte. 5 


— Einzelne Details über die Verfolgung 
von General Chanzys Armee erhalten wir 
durch ein offizielles Telegramm der „Heſſ. Morg.⸗Z.“ 
Am 13. hatte die 22. Diviſion Avantgardengefechte 
zu beſtehen, ungefähr auf der Mitte der Straße 
zwiſchen le Mans und Alengon. Am 15. ſtanden 
die deutſchen Truppen bereits vor Alengon, es ent⸗ 
wickelten ſich hier noch kleine Kämpfe und dann wurde 
die Stadt von der 18. und 22. Dlviſion ohne Wider⸗ 
ſtand beſetzt. Die weitere Verfolgung ging in der 
Richtung auf Rennes. Der Correſpondent der 
„Daily News“ erzählt, daß Chanzy vor der Schlacht 
des 10. bereis darüber klar geweſen ſei, daß er den 
Rückzug werde antreten muͤſſen. Einer Proviant⸗ 
colonne von 500 Wagen ſei er begegnet, als er ſich 
auf feinen Poſten begab, um den Gang der Schlachten 
zu beobachten. Dieſe ſtrebten aus dem Bereiche des 
Schlachtfeldes hinter die Stellungen der Franzoſen 
zu kommen, und fie hatten die Beſtimmung, der ſich 
zarückziehenden Armee Proviant zu gewähren, da⸗ 
at durch den Mangel keine Unordnung einreiße. 
Wie wir aus Chanzys Munde ſelbſt erfahren, hat 
oleſelbe wegen der Panik, welche die Mobilgarden 
ergriffen, doch nicht vermieden werden können. 

Colmar, 18. Jan. Der Präfect, Freiherr v. d. 
Heydt, macht unterm 14. Jan. im „Alſacien“ fol⸗ 
gendes bekannt: „Da im Oberelſaß wiederholt bös- 
willige Zerſtörungen der Eiſenbahnen vorgekommen 
ſind, werden von nun ab auf der ganzen Strecke von 
Colmar bis Dannemarie mit jedem Zuge notable 
Perſonen aus den von der Bahn berührten Cantonen 
als Geißeln auf der Lokomotive mitgeführt werden. 
— Mehrere angeſehene Bürger von Colmar ſind 
plötzlich verhaftet worden. . 

Oeſterrelch. 


Belgien. 

Durch eine großartige Manifeſtation will 
die katholiſche Partei ihre Enträftung über die 
„ des Papſtes durch Victor Em 
nuel feierlich an den Taz legen. Sie fol am 
2. Februar in Brüſſel ſtattfinden. Das Programm 
iſt ungefähr folgendes: Mittags Verſammlung der 
Katholiken auf dem großen Platze vor der Nord⸗ 
Eiſenbahn, von wo ſie ſich proceffionellement nach 
der St. Gudulakirche begeben. Hier feiert der päpſt⸗ 
liche Nuntius die Meſſe und predigt der Erzbiſchof 
v. Mecheln, welcher Abends auch, in einer andern 
Kirche, einer Berſammlung der Mitglieder des Peters 
pfennigs vorſitzen ſoll. Kommt es zur Verwirklichung 
dieſes Programms, ſo dürfte es auch an Gegen⸗ 
demonſtrationen nicht fehlen. Vor der Hand fragen 
die liberalen Blätter, wie ſich eine ſolche Manifeftas 
tion gegen den König Victor Emanuel und gegen 
Italien mit dem Prinzip der Neutralität vertrage. E 

Dänemark. 5 

Kopenhagen, 20. Jan. Die däniſchen Kriegs e 
ſchiffe, namentlich die Panzerſchiffe, werden, wie 
„Dagstelegraphen‘ meldet, obgleich im Friedhafen N 
liegend, nach einer gegebenen Friſt von 48 Stunden * 
zum Auslaufen und Begegnen eines Feindes bereit N 
zezalten. Von der zur Dispoſttlon der Kriegswerfte 
ſtehenden feſten Mannſchaft ſowie der Lagerollen⸗ 
mannſchaft iſt eine vorläufige Beſatzun gebildet wor⸗ 
den, welche in den am Bord der Schiffe befindlichen 
Batterien eingeübt ift und es auch fortan werden 
wird. Der Minifter hat dem Ausſchuſſe zu erkennen 
gegeben, daß er beſtändig fein Augenmerk auf diefe 
wichtige Veranſtaltung gerichtet hade und dieſelbe 
weiter auszubilden beſtrebt ſein werde. 

England. 

London, 21. Jan. Die Erörterung über die 
Mittel, Englands Wehrkraft zu verflärken, wird 
icht ) 3 von Tag zu Tage lebhafter, und wir gehen augen⸗ 
die öſterreichiſch⸗preußiſche Annäherung ge- ſcheinlich einer militäriſchen Seſſion entgegen. Earl 
nommen habe und welches die eigentliche Bedeutung Ruſſell ſtürzt ſich heute wieder mit einem Briefe an 


2% der Eroberung, auf dem das alte deutſche Reich 


cher Fingerzeig dafür, deß man in maßgebenden 
Kreiſen bereits daran denkt, Sedan nicht wieder auf⸗ 


1 Uuſere Nation muß fordern, daß nur ihr Inte reſſe 
5 bei dem endlichen Frieden gewahrt werde. Aber 


allaruivenden Albernheit, und erſchien mir auch 
eine Wahl zum Generalſtabs⸗Chef Trochu's immer 
hoͤchft unglücklich. Sie hat übrigens wenig zu Gun ⸗ 
ſten der Menſchenkenntniß des Gouvernements ge: 
ſprochen. Offen geſtanden, find dieſe Denunclationen, 
welche ſich meiſt auf gewöhnlichen Boulevardklatſch 
zurückführen laſſen, höchſt bedauerlich. Für die ernſten 
Leute bedarf es natürlich keiner Aufklärungen, daß 
ver „Verrath“ nur in dem erhitzten Gehirn mancher 
Volks beglücker exiſtirt, und doch iſt es andererſeits 
unglücklicherweiſe wahr, daß es unter den Generalen 
und höheren Offizieren viele giebt, welche die Fort- 
ſetzung des Widerſtandes nur mit ſcheelen Augen be⸗ 
trachten, weil fie darin ein Mittel mehr zur Confo- 
lidirung der Republik ſehen. Dieſe Herren affecti- 
cen daher auch eine gewiſſe Entmuthigung und unter⸗ 
fügen Trochu nur ſehr wenig, obwohl dleſer ſich den 
Schein giebt, als wenn das Gegentheil der Fall 
wäre. Hätte General Trochu den erſten General, 
der feine Befehle nicht ausführte, caſſirt, hätte er 
jeden ung! welcher nicht fein Vetrauen beſaß, 


Preſſe unterſtätzt wurde, und uicht von der Regierung, 
velche mit ihrem ganzen Trägheitsvermögen ſich 
ſolchen Verſuchen widerſetzte. Wenn alſo Paris doch 
wider Erwarten triumphiren ſollte, ſo wird dies ein 
monymer Sieg (une victoire &nonyme) ſein; der 
Ruhm wird weder Trochn, noch ſeinen Collegen zu 
kommen, ſondern jeder Pariſer und jede Pariſerin 
wird daran einen kleinen Antheil haben. 

Seit 36 Stunden arbeitet der Feind Tag und 
Nacht, um Trancheen zu graben und Schulterwehren 
zu erbauen, fowie um Belagerungsgeſchütze zu in. 
talliven. Andererſeits find auch die Franzoſen eifrig 
daran, die Schäden am Fort Rosny auszubeflern, 
gegen welches ein methodiſches Bombardement unter 
halten wird. Die meiſten Kaufleute im Quartier de 
Odeéon haben die Eingänge ihrer Läden durch ſo⸗ 
genannte Blindagen geſichert. Etwas geneigte Bretter 
tragen mit Erde gefüllte Säcke. In allen vom 
Bombardement betroffenen Stadttheilen iſt man eben 
daran, die Brunnen, welche in Folge der Wafler: 
vertheilung außer Gebrauch geſetzt worden find, 
wiederherzuſtellen. Heute ift es ein Jahr, daß Victor 
Noir begraben wurde. Jene hatten ſomit nicht ſo 
ganz Unrecht, welche damals ſagten, die erſte Kugel 
habe Victor Noir getroffen, die zweite werde aber 
das Empire treffen. 


Der Rückzug der Faidherbe'ſchen Armee. 

.. Sie willen, ſagt ein Privatbrief aus Douai, 
in welchem elenden Zuſtande die Armee in Cambra 
ankam. Dies war aber nichts gegen das, welches ich 
außerhalb der Stadt fah. Eutſchloſſen, mich dem 
Kampfihauplag zu nähern, verließ ich geſtern Nach⸗ 
mittag Cambrai. Der Weg war mit Soldaten, ber 
ſonders mit Mobilen, bedeckt. Ein dichter, fetter 
Schmutz bedeckte denſelben; einer jener feinen, eis⸗ 
kalten Regen fiel ohne Aufhören. Tauſende von jun⸗ 
gen Leuten ſchleppten ſich mühſam fort. Keiner ſprach t un 
mehr ein Wort. Sie hatten nicht die Kraft dazu.] ſagte mir ein vorbeireitender Genieoffizier vom 
Von Zeit zu Zeit erhoben 55 den Kopf und warfen] Generalſtab des Generals Faidherbe, den ich in 
die Nationalgarde mobiliſirt wurde, fo geſchah dies | einen verzweifelten Blick auf die Stadt. Unter ihnen] Bapaume kennen gelernt: Bleiben Sie keine Minute 
trotz der Regierung und Dank der Preſſe, und kein Offizier, keine Stimme, die fie ermu higt hätte länger; reiſen Sie ſofort ab! Mehrere andere Per⸗ 
wenn endlich die Wallcaſematten, die jetzt ſo] Von Zeit zu Zeit ſah man einige, unfähig, noch ſonen hörten die Worte, und wir eilten nach der 
gute Dienfte leiſten, hergerichtet wurden, fo geſchah] län er zu marcchiren, zu Boden ſinken und ſich in] Eiſenbahn, um Cambrai zu berleſſen. Bei unſerer 
dies Dank der privaten nitiative, welche von der den Schmutz niederlegen. Viele derſelben waren der | Abfahrt höcten wir deutlich den Kanonendonner. 


Art mit Schmutz bedeckt, daß fie jere menſchliche | 
Form verloren hatten. Die einen waren barfuß, 5 
andere in Holzſchuhen, andere trugen einen Holzſchuh a 
und einen ledernen Schuh. Es ſind Schuhe aus 
Pappendeckel, heißt es, die man uns gegeben, nach 
fünf Tagen zerfallen ſie in Stücke. In der Nähe 3 
einer Anhöhe, Montagne blanche, fuhr mir ein Wagen 

blisſchnell entgegen. Der Herr neben dem Kutſcher 

machte mir Zeichen über Zeichen. Ich glaubte, ich 

ſolle ihm ausweichen. Er rief mir zu: „Fahren Sie 
nicht weiter, kehren Sie zurück!“ Der Herr und ſein 9 
Kutſcher waren todtenbleich. „Sie ſind da! ſie find 

za!“ fuhr er fort. „Wer?“ „Die Preußen; ſie 25 
ſchießen mit Kanonen auf die Flüchtigen!“ 1 
Gleich darauf hörte ich deutlich Gewehrſalven, dann % 
Kanonenſchüſſe, die immer näher zu kommen ſchie⸗ : 
nen. Die Preußen waren hinter den öhen. Ich 
geſtehe demüthig ein, daß ich keine Lu hatte, mir 
die Preußen näher anzufehen und ich fuhr zurück. 
Als ich wieder zu den unglücklichen Soldaten kam, 
wußten dieſelben bereits durch den Mann mit dem 
Wagen, daß die Preußen im Anzuge ſeien. Die 
Panik war allgemein. Die Frauen fiärzten aus den 
Häuſern an der Landſtraße. Sie erfüllten die Luft 
mit Angſtgeſchrei; die Fuhrleute hieben wie toll auf 
ihre Pferde ein, um ſchneller vorwärts zu kommen; 
die armen Soldaten machten übermenſchliche An⸗ 
ſtrengungen, um ihren Marſch zu beſchleunigen; 
aber kaum hatten ſie einige Schritte gethan, ſo 
mußten ſie ſtillhalten, da ihnen die Kraft ausging. 
Ich nahm zwei Mobile in meinen Wagen und kam 
gegen 4 Uhr in Cambrai an. Der Lärm hatte bis 
dahin verhindert, dort den Kanonendonner zu ver⸗ 
nehmen. Beim Rathhauſe begegnete ich einer hoch⸗ 
geſtellten Perſönlichkeit, welche mir am Morgen ver⸗ 
fichert hatte, daß die Preußen vor zwei Tagen nicht 
in Cambrai ſein könnten. Ich theilte ihm mit, was 
ich gehört und geſehen. Im nämlichen Augenblick 
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gleich anfangs abgeſetzt, ſo hätle er jetzt nicht noth⸗ 
wendig, ſich ſelbſt dadurch zu vertheidigen, daß er 
ſeine Untergebenen in Schutz nimmt. Was die bo⸗ 
napartiſtiſchen Bangemacher und die Bummler an⸗ 
belangt, ſo braucht man ſich um ſie nicht zu beküm 
mern. Die Geſchichte wird es bezeugen, daß Paris 
durch Geduld in Ertragung der Prüfungen, durch 
den Geiſt der Ordnung, durch Muth gegen die Ent 
behrungen und durch Muth in der Gefahr, wieder, 
„ſerſtanden iſt. Und dies Alles trotz des Mangels an 
Initiative und an Energie ſeiner Regierung, trotz 
des Mangels an Vertrauen und trotz der Unfähig 
keit feiner Generale, welche meiſt Creaturen des 
Empire find, und t otz der häufigen, von der Regie. 
rung begangenen Ungeſchicklichkeiten. Wenn einft 
die Geſchichte mit den Urkunden in der Hand con⸗ 
ſtatiren wird, daß Paris neue Geſchütze hatte, fo 
wird fie auch conſtatiren müſſen, daß dies trotz der 
Regierung und Dank der Preſſe der Fall war. Wenn 
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blos einundneunzig Stimmen gemacht. Die Wahlen 
verſprechen für die Linke wenig Zuwachs, und die 
italieniſche Demokratie kann es erleben, daß Mancher |! 
eben nach Einheit ſchreit, um, wenn ihm einmal des 481 . 


Königs Huld in naher Aus ſicht fteht, ein möglichft | es 1 487 Ps ; 
ruhiges Phllſterleben zu führen. | Gd. ee e 8 „ 


fen heldentnülhigen Kampfe die Stadt der Wunder 
vom Feuer des Feindes leidet, wenn ihre Denkmäler 
verbrannt, ihr Glanz vernichtet, ihre Pracht zerſtört 
wird — was ſchadet es? Fern davon ihre Strah⸗ 
lenkrone zu verlieren, wird die große Märtyrerſtadt 
in einem lebendigeren und helleren Lichte wieder er⸗ 
glänzen!" — Der „Times“ wird vom 19. Jauuar 
geſchrieben: „Seien Sie überzeugt davon, daß Paris 
der Anarchie niemals näher war, als in dieſem Au⸗ 
genblid. In keiner Zeit hat ſich in einem ſolchen 
Grade der Mangel an Diseiplin, on moraliſchem 
Sinv, an Achtung vor der Autorität fühlbar gemacht 
Die Gegenwart des Feindes feſſelt noch die Leiden⸗ 
ſchaften, iſt aber dieſes Hinderniß einmal entfernt, 
o 985 — er n N 1 Amerika 
vahrſcheinlicher. „Hinter den Gewalthabern ſtehen - 
die Terroriſten“, welche die „Commune“ verlangen Durch die neuen Wahlen find mehrere Aende⸗ 
und hiuter letzteren ſteht die Partei der Plünderung] rungen eingetreten. In Pennſylvanien haben die 
auf der Lauer. Demokraten zum erſtenmal ſeit 10 Jahren eine Ma⸗ 
Rußland 2 im b Indiana iſt durch den 8 
5 aner i i 
Die Bauarbeiten an ber Li bauer Eiſen⸗ . n 
bahn ſind von Anfang an mit großer Energie be⸗ h 


die „Times“ in das Kampfgetümmel, indem er einen 
neuen Vorſchlag zuſammerſtellt. Die Hauptpunkte 
deſſelben ſind 1) Aufrechterhaltung eines Heeres von 
200,000 Mann Linientruppen und Miliz im König⸗ 
reiche; 2) Abſchaffung des Offizler⸗Stellenkaufs; 
3) Beibehaltung der Pflichten, Disciplin in der 
Armee zu erhalten und die Beförderung zu leiten 
für den Wirkunge kreis des Oberbefehlshabers; 4) 
Bedeutende Verſtärkung der Feldartillerie nach 
3 Beiſpiel; 5) Beſchaffung hinreichender 

ulver⸗ und Munitlons vorräthe für Infanterie und 
Artillerie; 6) Die Beförderung der Anwerbung von 
Rekruten für die Artillerie durch Gewährung von 
Handgeld; 7) Feſtſtellung der Capitulationsperiode 
für Infanterie und Gavallerie auf 7 und für 
Artillerie auf 10 Jahre; 8) Benftonirung des Sol: 
daten nach 21 jähriger Dienſtzeit mit 9 d, nach 24- 
jähriger mit 1 s per Tag; 10) Einſtellung der Miliz 
durchs Loos. — Die deulſche Kirche in Trinity Lane, 
nahe beim Cannonſtreet⸗Bahnhofe iſt geſchloſſen wor⸗ 
den, um ber unterirbifcheo Eiſenbahn Platz zu machen. 
Dieſelbe iſt über 200 Jahre alt und war urſprüng 
für die vielen Hamburger Zuckerraffineure gebaut 


* 


Türkei. 

Konftantinopel, 22. Jan. In Regierungs- 
kreiſen iſt hente die Verſion verbreitet, Fuͤrſt Karl 
von Rumänien habe vertraulich wiſſen laſſen, daß er, 
falls die in feinem Memorandum enthaltenen Recla⸗ 
mationen noch länger ignorirt würden, entſchloſſen 164 7 
fei, Rumänien zu verlaſſen. 17% 4 bez., Br. und Gd., Mai⸗Juni 171 % Br. und 
Gd., Jun Jul 17% ee fe 174 % nom., 

r. — e Weizen 
29 , Spiritus 164 , 
Buchweizen, er 2000 loco 44—46 % — Wicken er 
2000874. loco 43—45 9% 


Meteorologiſche Depeſche vom 25. Januar. 


Barom. Temp. R. Wind. Stärke. Himmelsanſicht. 


letztere Herr der Legislative geworden. In Arkanſas 
aben beide Parteien ein Abkommen getroffen, nach 


5 trieben worden und gehen daher mit ſchnellen Schrit⸗ wel kaner de N 
worden, welche damals in de gen Na 3 b welchem die Republikaner den Senator des Staates a —10,4 Ei 
weir, Deundaf el ane ke at Geode | KU, Det" Belebung eutergn. "ie die »&itaer fr ven Gange wählen, ud ie Henan ei. Dec; 88 e = 
neue errichtet werben, aber in einer paffenderen Ge. Beitung“ berichtet, 151 die ec der Schienen ſo. Leitung der Staatelegislatur erhalten. — Die Dana «+ 341,5 — 6,4 Windſt. — bedeckt, neblig. 
gend, wahrſcheinlich in einer der weſtlichen Vorſtädte. | Veit F 1 Agia be in kei der Alabama Angelegenheit Betheiligten Coslin . .. 340, — 9. 8 (. ſchw. beſter. 
Theils der Bahn zum näch ſten Frühjahr in treten immer kühner auf und haben nun in Waſhing⸗ Stettin 340,5 — 5,8 ſchwach edeckt. 
Frankreich. beſtimmter Ausſicht ſteht. (Off. Sta.) ton den Antrag geſtellt, der Staat möge ihre For, Putbus. 328, — 4% Sd mäßig bewölkt 
== Paris, 17. Jan. Nach dem Berichte La⸗ — In den Hofkreifen fol die Wiederaufrichtung derungen übernehmen und dann ſelbſt geltend ma⸗ a 58 = 1 3280 ee 
boucheres in den D. N.“ fängt man bereits auf des deutſchen Kaiſenreiches einen ſchlechten Eindruck | hen. — Die Einwand erung zeigt in Folge des kensburg. 3404 — 408 5 affe e 
dem rechten Seineufer an die Häuſer aus Furcht gemacht haben. Namentlich ſoll Kaiſer Alexan⸗ Krieges im vorigen Jahre eine bedeutende Abnahme; Neale et — 
vor den Bomben zu räumen. Der officielle Bericht der, biaber der treueſte Anhänger der vom Kaiſer] fie betrug nur 211,190 Perſonen gegen 338,989 im Riga. 340, — 9,59 mäßig bedeckt. 


Nikolaus teſtamentariſch überkommenen, traditionell Helder. . 339,3 — 18 8 ſtark — 
guten Beziehungen zum preußiſchen Königshauſe, im 
höchſten Grade verſtimmt fein, ſchon durch die That⸗ 
ſache, daß König Wilhelm der traditionellen Ge: 
genheit, die Proclamirung des Kaiſerreiches in Pe⸗ 
tersburg früher zu notificiren, ganz untreu wurde. 
Dazu kommt noch die öſterreiſch preußiſche Annähe⸗ 
rung, um die Köpfe der ruſſiſchen Diplomaten eywas 
dedenklich ſchütteln zu machen. 


Italien. 

Florenz. Oberſtlieutenant Corſi vom General» 
tabe iſt mit einer Mifflon der Regierung nach 
Berlin abgereiſt. Er iſt beauftragt, die preußi⸗ 
ſche Heeres Organiſation in allen ihren Theilen 
zu ſtudiren und wird zu dieſem Zwecke die von den 
ocutſchen Truppen beſetzten franzöſiſchen Gebietes 
heile beſuchen. — Dem „International“ wird vers 
ſichert, daß in Neapel die Deputirten Süd⸗ 
Italiens geradezu erklärten, ihre Sitze im Par⸗ 
amente nicht früher einzunehmen, bevor nicht die 
Verlegung der Hauptſtadt nach Rom ein Fait 
accompli ſei. — Nach den bekannt gewordenen Re⸗ 
ſultaten des Ballotaggio in Rom hat Garibaldi 
wenig Glück gehabt. Im 3. Kreiſe aufgeftellt, ver⸗ 
einigte er nur 90 Stimmen auf ſich, während der 
don der gemäßigten Partei vorgeſchlagene Marchetti 
279 erhielt. Im 4. Collegium hatte der Fürſt 
Ruspoli die meiſten Stimmen. Gegenwärtig 
hält ſich auch Ratazzi in Rom auf, ſcheint jedoch 
115 5 eine 29 ve en: hat 11 
einen Anhang und die Demokraten werden ihm wohl[65—74 „weißer 66—76 5, 837857 gelber r Jan. 
auch nicht mit großer Zuverſicht entgegenkommen. 76 Er nam. Frütſahr 77 27 Br., 20 * Gd., Mai: 
aus feinen Wällen hereusſchreiten und den preußi⸗ | Seine Vergangenheit flößt wenig Vertrauen ein. Juni 77% Br. — Roggen etwas feſter, or 20007 
ſchen Bataillonen entgegengeben. Und wenn in die⸗JMontecchi, der ihm anhängt, hat Ruspoli gegenüber loco 76/8224. 51—53 , Yr Jan. 527 A bez und Gd., 


Die heute vollzogene rg meiner Es beträgt der Nutzungswerth, nach wel⸗ 
Tochter eld 28. mit dem chem die Grundſtücke zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt worden, reſp. 78 Thlr. und 50 Thlr. 

Die die Grundſtücke betreffenden Aus⸗ 
üge aus der Steuerrolle und Hppotheken⸗ 
ſcheine können im Bureau V. eingeſehen 
werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
er, in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hierdurch ene 
dieſelben zur Vern dung der Präcluſion 
ſpäteſtens in Verſteigerangs⸗Termine anzu: 
melden. 

Danzig, den 6. December 1870. 


Kgl. Stadt: und Kreis⸗Gericht. 
Der Dee erſaen e (5805) 
In unferm Verlage erſchien ſo eben und 
it in allen Buchhandlungen vorräthig: 


Golgatha. 


Zehn Predigten von 5 äng Büttner, 
Harrer in Jungfer. 
Eleg geheftet. Preis 20 8%, gebunden in 
Callico 27 Ge, mit Goldſchnitt 1 44. 


Academiſche Buchhandlung von 


fagt, daß bis zum 13. d. 138 Perſonen durch das Jahr 1869. 


Bombardement verwundet und 51 getöbtet find; 
unter den Getödteten befinden ſich 18 Kinder und 
12 Frauen, unter den verwundeten 21 Kinder und 
45 Frauen. Mehr Perſonen werden am Tage als 
bei Nacht verletzt, da ſich, trotz aller Warnung, auf 
den Straßen bei den beſchädigten Häufern immer 
neue Gruppen bilden, welche ſich die Beſchädigung 
anſehen. Die Todtenliſte der bis zum 13. d. reichen⸗ 
den Woche ergiebt wieder einen Zuwachs, gegen die 
vorhergehende Woche, von 302 Fällen. Es farben 
3982 Perſonen (oder aufs Jahr gerechnet 20%), da⸗ 
bei find die in den Hospitälern und Lazarethen Gr 
ſtorbenen und die im Kampfe Gebliebenen nicht mit⸗ 
gerechnet. Pocken, Bronchitis und Pneumonie finden 
die meiſten Opfer. Die Regierung behauptet noch 
Borräthe von Lebensmitteln in Reſerve zu haben, 
woran indeſſen der Correſpondent nicht recht glaubt. 
Die Hauptſchwierigkeit bereitet der Mangel an 
Feuerungsmaterial. Außerdem beginnt es an Mehl 
zu fehlen, wenn man auch noch Korn hat. Den 
Mühlen, welche alle an der Marne liegen, kann man 
nicht nahen und die neu hergerichteten ampfmühlen 
reichen für den Bedarf nicht aus. 
„Sidele“ in Bordeaux braut bereits die nöthi⸗ 
— Phraſen zurecht, welche „Frankreich und die 
elt“ — denn dieſe beiden gehören nach franzöſi⸗ 
ſchen Begriffen nun einmal zu einander — über den 
voraus ſichtlichen Fall von Paris tröſten follen. „Die 
ale Römer erwarteten den Feind auf ihren curu 
iſchen Stühlen. Paris wird es noch beſſer machen. 
Heldenmüthig wie ein Gott der Freiheit wird es 


worden. — Zum 6. Februar iſt eine Jeneralverſamm⸗ 
lung anberaumt, in welcher Bericht erſtattet werden foll 
über die Verhandlungen, — mit dem Vorſtande des 
Handwerkervereins wegen der Verſchmelzung beider Vereine 3 
gepflogen worden ſind. 

— Die durch den Tod des katholiſchen Schulrathes 
Polomski erledigte Stelle bei der Regierung zu Oppeln 
iſt dem Reg.⸗ und Schulrath Schylla zu Marien⸗ 
werder verliehen. 

— Am Sonnabend iſt in Verlin der Landrath a. D. 
v. Brün neck, Mitglied des Herrenhauſes für das Ober: 
land, geſtorben. 2 

— Am 20. d. M. wurde in der Biallutener 
For ſſt, welche unmittelgar an der polniſchen Grenze 
liegt, ein Wolfspaar erſchoſſen. Das männliche Thier 
wog mehr als 10 Pfund, das weibliche etwa 80 Pfund. 
Die Wolfe, die der ſtrenge Froſt über die Grenze getrie⸗ 
ben hat, wurden ſchon vor einigen Wochen bemerkt. (G.) 
T.. T.... .... 


Productenmarkt. 

Stettin, 24. Jan. (Oſtſ.⸗Ztg.) Weizen ſtill, loco 
ſtark offerirt, ehe Oe, loco geringer gelber 60—65 
68 , feiner 70—74 . 8005, J. 


werden. 


Ein militairfreier erfahrener Wirthſchafts⸗ 
Inſpector, 30 Jahre alt, verheirathet, 
kinderloſer Familie, gegenwärtig noch in Fön⸗ 
dition, dem die beſten Empfehlungen zur 
Seite ſtehen u. der mit einer correcten Buch⸗ 8 
führung vertraut iſt, fucht zum 1. März oder 
April d. J. eine Stelle. Gefällige Offerten 
erbittet man unter 9708 durch die Expedition N 
dieſer Zeitung. N 

ur Etlernung der Landwirthichaft ſucht 

ein junger Menſch eine Stelle als Eleve. 
Näheres Danzig, Goldſchmiedegaſſe No. 19. 

ie Stelle eines . das » Eleven 1173 

Ben 


zum 1. April zu beſetzen. 


Dominium Milewken bei Neuenburg. a 
Den geehrten Damen und Derren, melde 3 


Im Verlage von A. W. Kafemann in Danzig erschien 30 eben und ist 
dureh alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Cabik Tabellen 


Metermaass. 


Tabellarisch geordnete Berechnung des cubischen Inhaltes parallel- 

epipedischer und eylindrischer Körper, insbesondere vierkantiger und 

runder Hölzer nebst Kreisumfangs-, Kreisflächen-, Holz-Gewichts- und 
Reductions-Tabellen der Längen- und Körpermaasse verschiedener 


Länder. 


Ein praktisches Handbuch für Techniker, Forstbeamte, Waldbesitzer, 
Holzhändler Rheder, Schiffscapitaine ete, 


Nach den Bestimmungen und mit Genehmigung des Kgl. Marine-Ministeriums 
bearbeitet und herausgegeben : 
von 


J. HILDEBRANDT, 


Albrecht, 
Landſchafts⸗Director. 
ekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 19. iſt am 21. 
anuar in unſer Geſellſchaftsregiſter bei No. 
eingetragen worden, daß die bisher zwi⸗ 
ſchen den hleſigen Kaufleuten Heinrich Adolph 
Kupferſchmidt und Theodor Schirmacher 
unter der Firma 
Kupferſchmidt & Schirmacher 
beſtandene Handelsgeſellſchaft durch gegen⸗ 
eitiges Uebereinkommen gelöft ift und die 
iquidation der Geſellſchaſt durch die beiden 
5 —— Geſellſchafter erfolgt. 
Danzig, den 21. Januar N 
Kgl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 


die muſikaliſche Aufführung im Artus⸗ 
hofe bereitwilligſt unterſtützt haben, insbeſon⸗ 5 
dere Fräulein Kramp, welche noch in den 8 
letzten Tagen ſo gütig war, für eine erkrankte 
Sängerin einzutreten, erlauben wir unſern 
beiten Dank abzuſtatten. Der Netto, Ertrag 
des Concerts von circa 400 Thlr. wird ſicher 
den armen Verwundeten hieſiger Stadt elne 
große Erleichterung ihrer Leiden gewähren. 

Das Comtté. 


. beabſichtigen Mitte Februar c. zum B > 

1 d. (9702) Schubert Seidel in Königsberg. Königl. Marine-Schiffbau-Ober-Ingenieur. der Familien der einberufenen 5 — 7 
Belauntmanı 8 Regelmäßige — leute einen Bazar, zu veranftalten und rn 
in machung. Mit 4 Holzschnitten. wir dringendſt, dies n durch 5 


Der dem Juſtizfiskus gehörige, ehemals 
Schrader ' ſche Garten hieſelbſt, foll 1 Ter⸗ 
mine den 17. Februar er., 

Vormittags 11 Uhr, 
im Saale No. 1 anderweitig auf ein Jahr, 
vom 25. März cr. ab, verpachtet werden. 

Die Pachtbedingungen können im erſten 
Bureau eingeſehen werden. Cautionsfähige 
—— werden erſucht, ſich im Termine zu 

Pr. Stargardt, 21. Januar 1871. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Für die Graudenzer Fähranſtalt ſollen 
beſchafft werden: 
1 Parr 
1 Spitzprahm, 


Anstoanderer- Beförderung 
von Hamburg nach 
New-York und Quebec 


am 1. und 15. jeden Monats. 
Nähere Auskunft ertheilt unſer bevollmäch⸗ 
tigter Agent Herr 

Kromrey, Kämmerer a. D. in Czersk, 
und auf frankirte Briefe wir ſelbſt. 


Weselmann & Co., 


conceſſionirte Expedienten in Hamburg. 


Füreſchlechtskrankel 


n F. Arndt's Verlagsanſtalt 


Hoch 80. brosch. 1 Thlr. 20 Sgr., geh. 2 Thlr. 


Nienhaus'ſches Kaffer⸗Extrakt 


aus reinem Java⸗Kaffee, 


dargeſtellt von Fr. Nienhaus in Düsseldorf. veitag, ben 27. Januar, 7 bis 8k 
u Blechbüchſen & 12 Sgr.; in Flacons a 6 und 12 Sgr. Uhr Abends, ; 

Einige Kaffeelöffel voll, mit heißem Waſſer gemifcht, geben eine Taſſe kräftigen und | ; 

: ee e Aa. = der e con Tin ee e Teig im Gewerbehaus⸗Saale 

stehenden Truppen, ebenfalls in Mlechbüchſen er Flacons zu 12 Sgr. ei Dr. Wilhelm Jordan’s 
Für Familien, Chambregarnisten, Reisende und Jäger bequem 


as Nähere wird feiner Zeit bekannt N 
gemacht werden. 
Neufahrwaſſer, 23. Januar 1871, 
oritand 


Der V \ 
des Armen⸗Unterſtützungs⸗Vereins. * 
Fr. Block. F. Schwabe. r. Landsberg. 


— 


n 


2 Perſonenboote. in Leipzi i d iſt und vortheilbaft. Im gegenwärtigen Feldzuge haben dieſe Kaffee: Ertracte allgemeine An⸗ x ; : 
Rea und Bedingungen ſind in unſerer en N er bean, 5 a worüber Be Bit der höchsten Personen vom er 5 Da e ee 
Regiſtratur 8 14 175 — wir „Dr. Wunder’s Belehrungen e eee erhalten nne 7 8 ang der Nornen. Die Lügenmär Hagens f 
e e e e j| Er. Nienhaus in Düsseldorf. _ g e a 

raudenz, den 23. Januar 1871. chwelfungen und Anſteckun⸗ 1 2 Dir Oshelinn re u derslied. Sigfrid ieh 8 

Der Magiſtrat. 6637 gen verurſachten Störungen bes Futterlupinen Ein Lehrling mit den De BR: 1000 die Lernen 9 

a — even: und Zeugungsſyſtems.“ . nöthigen Schulkenntniſſen und guter Abonnements auf zwei Rhapſodien a 2% 5 
Koi uwendige Subhaſtation. Dieses Huth ff. BEER = find verkäuflich bei 3 9 aubjehrift 57 5 das Comtoir eines | Gr und Eintrittskarten für eine a 15 Her in Ti 
FF %%ͤ _____ Birldaetin [atmen ander Bd Bean nn dr 
föen Eheleute befindlichen, auf dem Nam⸗ 5 After ok ook ae en 7 7 3 No. 68 dulch die Expedition d. Sia. l . 437% ‚am Eingang, (603) 
FFF C JUNGE DUFOMNEN | Cgsin Pezun in mirtieren Sans 959,2. Lane vi hmmm 
' 5 a Sam fteben zum Verkauf in ren, der eine correcte un iel; een: 

* am 8. Sprit 1821 . ar Wirembi bei Gerwinst. | gute Hand fchreibt, fowie der von Albert a a m = | 
Vormittags 10 Uhr, n Syphilis, Geschiechts- u, Dane Buchführung nicht ganz un⸗ bringen. | 

im Verhandlungszimmer No. 17 auf den und Spanischen Sprache Cirkeln für ankheiten heilt brieflich, gründlich | undig, fucht als Hilfsarbeiter EN Einer für Viele iR 
Antrag eines titeigenthümers zum Zwecke privatim sowohl, als auch in Cirkeln für and schnell Specialarzt Dr. Meyer, i einem B d C toi N Fe nn 2 1 
der Yuselnanberfesung verfteigert und das =) Ba MW Rudloff "gl. Oberarzt, Berlin. Leipzigeratr. 9. 5 5 Arie 0 An Foren Dombau⸗Looſe, d 7 
Urtheil Ne 5 April 181 „ = . N a ne ’ 9 5 e ein Aare eine dauernde Stellung. Adr. ſud zu haben in — Kess. biefer Ae: 
Vormittags 11 Uhr, enſtonaire finden freundliche Anf⸗ ſogleich eintreten. A. Rahn, unter X. 146 nimmt die Expe⸗ Redaction, Druck u. erlag von A. afema: 1 
ebendaſelbſt verkündet werden. P nahme Röpergaſſe No. 21, 2 Tr. (9680) Shöndaum. dition d. Ztg. eenntgeg. in Danzig. = 


